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C arl vollenweider geht mit trek-
kingschuhen und strohhut an 
einer reihe von kornfeldern in 
sichtweite der nidda vorbei und 

bleibt unvermittelt stehen. der mit dem 
schweizer harfenisten gleichen nachna-
mens um ein paar ecken verwandte bio-
landbaufachmann greift sich eine über 
einen etwa bauchhohen halm gestülpte 
schulbrottüte. dann löst er die wäsche-
klammer, mit der die tüte am halm befes-
tigt ist, und zieht sie ab. Zum vorschein 
kommt eine Ähre. sie wirkt im vergleich 
zu den hunderten anderer weizenähren 
auf der parzelle des dottenfelderhofs auf-
fallend glatt. das kommt nicht von unge-
fähr. beschäftigte des biobetriebs haben 
hand an die pflanze angelegt – und zwar 
mit einem klaren Ziel: „hier beginnt die 
Züchtung“, sagt vollenweider.

der dottenfelderhof darf im gegensatz 
zu den mit herkömmlichen anbaumetho-
den arbeitenden landwirten sein getreide 
nicht gegen pilze spritzen. anderen bio-
höfen geht es genauso. krankheiten min-
dern oder gefährden aber ganze ernten. 
der ausweg: die ökobauern züchten und 
erproben neue sorten. ob weizen oder 
hafer, gerste oder roggen. das besonde-
re ist, sie machen das im laufenden be-
trieb, wie martin von mackensen, der lei-
ter der landbauschule des hofs, sagt. 

2009 brachten die getreidezüchter 
ihren erstling auf den markt, mittler-
weile ist es ein dutzend sorten mehr. 
nur ein dutzend, mögen laien einwen-
den. doch das wäre zu kurz gesprungen. 
denn eine innovation dieser art auf den 
agrarmarkt zu bringen dauert zehn bis 
15 jahre, wie mackensen und vollenwei-
der unisono sagen. die gründe führen 
sie gästen im wortsinne vor augen –  
auf dem acker.

die in diesen tagen von der schul-
brottüte geschützte Ähre hat eine kleine 
operation hinter sich. gemeinhin weist 
dieser pflanzenteil sowohl die weibli-
chen als auch die männlichen merkmale 
zur fortpflanzung auf. die männlichen 
teile aber hat er eingebüßt. „dafür 
braucht es eine nagelschere und eine 
pinzette, mehr nicht“, erläutert vollen-
weider. kurz gesagt, wird die Ähre kas -
triert. und das geht so: eine kleine blü-
te enthält drei pollenbeutel, wie der 
getreidezüchter sagt. Zur kastration 
schneidet sie ein Züchter mit der schere 
an und fischt den pollenbeutel danach 
per pinzette heraus. da eine Ähre über 
mehrere blüten, vollenweider spricht 
von „blütchen“, aufweist, dauert der 
vorgang etwa 20 minuten. „das ist eine 
mordsarbeit.“

gleich nach der mini-op bekommt die 
Ähre die tüte übergestülpt. drei tage da-
nach fügen sie die  Ähre einer anderen 
weizensorte hinzu. sie wird so platziert, 
dass ihre pollen nach unten auf die nun 
allein weibliche variante fallen und sie 
befruchten können. sechs bis acht wo-
chen bleibt die tüte oben am halm, da-
nach könnten die Züchter ihr neues werk 
ernten. Zumindest den ersten teil davon. 
denn die arbeit an der neuen sorte ist 
noch lange nicht zu ende. weshalb der 
neuling auch f1 genannt wird, das steht 
für filiale 1. die körner von f1 wandern 
auf einen acker gleich nebenan. ein mit 
einem netz überspannter tunnel schützt 
die darunter wachsenden getreidepflan-
zen vor hasen und vögeln. 

mehrere reihen von annähernd zehn 
meter länge stehen auf der parzelle. 
„die körner einer Ähre reichen für eine 
reihe“, erläutert vollenweider. der 
nächste schritt hat f2 als ergebnis. beim 

Zucht mit Schere 
und Pinzette

bad Vilbel  der dottenfelderhof braucht wie andere 
biobetriebe gegen pilze resistentes    getreide.  

er leistet auf diesem gebiet pionierarbeit. doch 
der weg zum Ziel ist lang.

Von Thorsten Winter

blick über den mit dieser generation be-
setzten acker zeigt sich ein vielfältiges 
bild. manche halme weisen mehrere 
Zentimeter lange dünne borsten auf, so-
genannte grannen. landwirte sprechen 
von grannenweizen. gleichen sich die 
f1-abkömmlinge wie ein ei dem ande-
ren, so kommen in der zweiten filiale die 
unterschiedlichen einflüsse von mutter- 
und vaterpflanze zum tragen, wie voll-
enweider erläutert.

in diesem stadium haben die Züchter 
demnach schon außer resistenzen gegen 
pilze im blick, wie sich der neuling gegen 
beikräuter behauptet. um aus der viel-
falt den besten kandidaten zu filtern, 
bringen die Züchter künstlich sporen der 
pilzkrankheit steinbrand auf Ähren aus 
und injizieren ihnen flugbrandsporen. 
die nach einer gewissen Zeit weiter ge-
sunden Ähren nehmen sie heraus. in den 
nächsten wachstumsphasen fächern sich 

die pflanzen genetisch weiter auf. dieser 
hang zur vielfalt beruhigt sich nach den 
worten von vollenweider erst in filiale 5 
oder 6. im nächsten stadium rückt der 
ertrag ins blickfeld. denn eine neue wei-
zensorte soll nicht nur unempfindlich 
gegen krankheiten sein und sich gut zum 
backen eignen, die ernte soll auch or-
dentlich was auf die waage bringen. 50 
doppelzentner je hektar acker am hof 
sollten es schon sein. 

Zudem sollten die halme lang sein 
und dürfen dort gerne die brusthöhe 
eines mannes mit gardemaß erreichen. 
nicht zuletzt müssen die halme mög-
lichst standfest sein und sollten sich auch 
nach heftigerem wind wieder schön gen 
himmel recken. „denn wir brauchen das 
stroh für die tiere“, sagt mackensen. 
außerdem bedeutet ein langer halm laut 
vollenweider mehr und längere wur-
zeln, die kohlenstoff im unterboden 

halten. ein beitrag zum kampf gegen 
den treibhauseffekt. 

die Züchter testen den am ende des 
prozesses herausgefilterten sortenkandi-
daten zwei bis drei jahre auf dem hof, da-
nach prüft ihn das bundessortenamt auf 
gut einem dutzend standorte. „so 
kommt es zu einer Zeitspanne von zwölf 
jahren bis zur marktreife“, sagt vollen-
weider. jeweils 100 kreuzungen von 
winter- und sommerweizen, wintergers-
te und hafer bringt der dottenfelderhof 
über das jahr auf den weg. „wir sind gut, 
wenn wir eine neue sorte über alle ge-
treidearten hinweg schaffen.“ 

„der dottenfelderhof hat in der inno-
vativen landbewirtschaftung eine vor-
reiterrolle“, lobt hessens landwirt-
schaftsministerin priska hinz (die 
grünen) die bad vilbeler. bisher haben 
sie acht winterweizensorten, drei som-
merweizenversionen, eine hafer- und 

eine gerstenvariante sowie zwei roggen-
sorten auf den markt gebracht, deren 
saatgut sie verkaufen. mit blick auf die 
Züchtung sei die kunst, die bisher selbst 
geschaffenen varianten zu übertreffen, 
so vollenweider. angesichts der klima-
krise, zunehmender trockenheit und 
neuer schädlinge brauche auch der öko-
landbau mehr widerstandsfähige sorten. 
„je mehr es davon gibt und erfolgreich 
angebaut werden können, umso mehr 
anreiz gibt es auch für die umstellung 
von konventioneller betriebsweise auf 
ökologische“, gibt hinz zu bedenken. 

mackensen war vor ein paar tagen in 
der schweiz und hat dort produkte aus 
eigener Zucht gesehen. „das macht 
spaß“, berichtet er lachend. Zumal so 
manche ihrer innovationen auch optisch 
attraktiv ist. so sticht eine weizensorte 
mit ihren rotbraunen Ähren aus jedem 
acker heraus. 

widerstandsfähiger weizen: Martin von Mackensen (links) und Carl Vollenweider stehen in einem Feld  auf dem dottenfelderhof in Bad Vilbel. foto nils thies

auf regen folgt sonnenschein und umgekehrt:  die Sommerfestbesucher kämpfen  mit den Unbilden des Wetters. foto michael hinz

gäste. statt boris rhein waren seine 
beiden vorgänger im amt des minis-
terpräsidenten erschienen, roland 
koch und volker bouffier (alle cdu). 
über dem festgelände kreiste diesmal 
sogar eine drohne, denn der fernseh-
sender arte dreht eine 90 minuten 
dauernde festival-dokumentation, die 
im oktober ausgestrahlt wird. dann 
wird zu sehen sein, wie „grüne männ-
chen“ von oben aussehen. das feuer-
werk am samstagabend war indes 
nicht das einzige im rheintal. parallel 
fand zwischen rüdesheim und trech-
tingshausen wieder das traditionsrei-
che spektakel „rhein in flammen“ 
statt. insgesamt 28 ausverkaufte aus-
flugsschiffe waren mit fast 7000 passa-
gieren an bord als konvoi im welterbe 
oberes mittelrheintal unterwegs. von 
sieben standorten aus –  darunter von 
einer fähre –  wurden feuerwerke in 
den himmel geschossen, und mehrere 
burgen waren festlich illuminiert. obo.

gencape eines der sponsoren ausge-
stattet worden. „ich habe noch sie so 
viele grüne männchen auf dem johan-
nisberg gesehen“, scherzte intendant 
michael herrmann und begrüßte die 
besucher zum „sogenannten“ som-
merfest. herrmann war insofern guter 
laune, als 117.000 karten für die rund 
160 konzerte verkauft sind und der 
erfolg der festspielsaison program-
miert ist. den gästen versprach er 
unter berufung auf den deutschen 
wetterdienst den „letzten schauer des 
abends“, was allerdings nicht ganz 
richtig war. denn zu den ersten klän-
gen schien zwar wieder die sonne, 
doch nach dem konzert gab es noch 
einmal ein paar tropfen. genug, um 
die auf das feuerwerk wartenden gäs-
te zu ärgern, aber lange nicht ausrei-
chend, um die dürstenden rebstöcke 
zu erfreuen. für die landesregierung 
begrüßte diesmal der chef der staats-
kanzlei, axel wintermeyer (cdu), die 

der deutsche sommer ist nicht kalku-
lierbar, und die regelmäßigen gäste 
des sommerfests des rheingau musik 
festivals sind aus der vergangenheit 
einiges gewöhnt: brütende hitze, ge-
witterstürme und empfindliche kälte, 
aber auch laue sommerabende. dies-
mal überquerte eine regenfront just 
zu jenem Zeitpunkt den johannisberg 
im rheingau, als die gäste aufgefor-
dert waren, im cuvéehof für das kon-
zert des wdr-funkhausorchesters mit 
sängerin tamara lukasheva platz zu 
nehmen. mancher gast harrte jedoch 
bei einem guten glas wein lieber 
unter dem schützenden sonnenschirm 
im schlosshof aus, als seinen feuchten 
platz in den Zuhörerreihen einzuneh-
men. schließlich waren die eingängi-
gen melodien und evergreens auf dem 
ganzen schlossareal gut zu verneh-
men. wer die musiker auch sehen 
wollte, war von den helfern des festi-
vals vorsorglich mit einem grünen re-

Grüne Männchen feiern auf dem Johannisberg
Beratung in der Nähe

Die Telekom berät Sie gerne telefonisch und in den Shops vor Ort

zu allen Fragen rund um den Glasfaser-Anschluss.

Glasfaser bietet viele Vorteile
Die Telekom baut in vielen Taunus-Kommunen

Glasfaser für Haushalte und Unterehmen aus.

Der Ausbau umfasst die Städte Hattersheim,

Steinbach, Königstein, Oberursel, Bad Soden,

Eschborn und Hochheim. Wer schon im Aus-

baugebiet liegt und sich bis 31.12.2023 für den

Glasfaser-Anschluss entscheidet, spart die ein-

maligen Anschlusskosten in Höhe von 799,95€.

Ein Glasfaser-Anschluss bringt Sie in Lichtge-

schwindigkeit mit bis zu 1 Gigabit pro Sekunde

ins Netz. Dies ermöglicht grenzenloses Surf-

Vergnügen, auch parallel auf vielen verschiede-

nen Geräten, z.B. für

• Freizeit und Spaß: Musik- und Videostreaming,

digitales Fernsehen und Gaming

• Home-Office und Home-Schooling: Videokon-

ferenzen und schneller Zugriff auf Web-basier-

te Anwendungen

• Komfort und Sicherheit: Steuerung von Hei-

zung, Licht und vielem mehr

Und so einfach geht‘s
Eine kurze Online-Abfrage über telekom.de/

glasfaser zeigt, ob Ihre Adresse im Ausbau-

gebiet liegt. Gehört sie dazu, können Sie den

Glasfaser-Anschluss bestellen.

Wichtig zu wissen: Sowohl Hauseigentümer*in-

nen, Verwalter*innen und auch Mieter*innen

können den Anstoß für den Glasfaser-Anschluss

geben. Die Telekom kümmert sich dann in Ab-

stimmung mit den Kund*innen um die weiteren

Schritte, damit der Anschluss reibungslos funk-

tioniert. Das Verlegen der Glasfaser zum Haus

ist in der Regel innerhalb eines Tages erledigt.

Darum lohnt sich der Wechsel
Zur Nutzung des Haus-Anschlusses ist außer-

dem ein Glasfaser-Tarif notwendig. Die Telekom

bietet hierbei verschiedene Geschwindigkeiten

an. Preislich unterscheiden sich die Glasfaser-

Tarife der Telekom nicht von den herkömmli-

chen Internet-Tarifen. Es gilt: gleiche Geschwin-

digkeit, gleicher Preis. Dabei profitieren Sie mit

Glasfaser von einer höheren Stabilität bei der

Nutzung Ihres Anschlusses.

Schnell sein lohnt sich. Im Aktionszeitraum erhal-

ten Sie attraktive Sonderkonditionen auf die Tari-

fe. Bei Beauftragung eines Glasfaser-Anschlusses

bis zum 31.12.2023 entfällt außerdem die einmali-

ge Anschlussgebühr in Höhe von 799,95€.

Mit dem kostenfreien Wechsel-Service ist der

Wechsel von einem anderen Anbieter zur Tele-

kom sehr einfach möglich. Die Telekom führt die

Kündigung beim bisherigen Anbieter durch und

stellt Ihren Anschluss zeitgerecht um.

Glasfaser für Unternehmen
Auch für Unternehmen ist Glasfaser sehr attrak-

tiv, da Mitarbeiter*innen, Fahrzeuge und Anwen-

dungen immer stärker miteinander vernetzt wer-

den. Glasfaser bietet für aktuelle und kommende

digitale Geschäftsanwendungen, wie z.B. VR

und AR-Anwendungen, genügend Leistung.

Ihr Stadtteil ist noch nicht dabei?
Interessierten, deren Adresse nicht im aktuel-

len Ausbaugebiet liegt, bietet die Telekom über

telekom.de/glasfaser eine kostenfreie und un-

verbindliche Registrierungsmöglichkeit an. So-

bald der Ausbau in Ihrem Adressengebiet ge-

plant ist, werden Sie sofort informiert.

Quelle: Telekom

SCHNELLES NETZ FÜR DEN
MAIN-TAUNUS-KREIS
Jetzt Hausanschluss sichern und 799,95€ sparen!

• Telefonisch: Kostenlos unter

0800 22 66 100 (Privatkunden),

0800 33 01300 (Geschäftskunden).

• Vor Ort im Telekom Shop: Unter

telekom.de/terminvereinbarung

können Sie einen Termin im

Telekom-Shop vereinbaren und

ihre Filiale finden.

• Auf unserer Webseite:

Unter telekom.de/glasfaser

erhalten Sie alle Informationen

rund um Glasfaser.

• Beim Glasfaser-Infomobil:

– Vom 11.07. bis 15.07.

jeweils von 10-18 Uhr auf dem

Parkplatz REWE-Markt,

Industriestr. 1, 61449 Steinbach.

– Vom 18.07. bis 22.07.

jeweils von 10-18 Uhr auf dem

Parkplatz EDEKA-Georg-Markt,

Eschborner Str. 36,

61449 Steinbach.

Anzeige


